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September.
3m ©ebel ruljet nod) bic 3Belt,
©od) träumen IBalb unb 2Biefen:
'Salb ftehft bu, menu ber Schleier fäKt,
Sen blauen Rimmel unoerftetlt,
3>erbft6räfttg bie gebämpfte 2Belt
3m warmen ©olbe fliegen.

(Sbuarb SJiötife.

Der ©unbesrat bat bie Honsef»
fiort B für gewerbsmäßig betriebene
lutomobilausflugsfahrten abgeänbert.
Die ©ebühren werben nun beffer nad)
ber Entfernung abgeftuft wie bistier.
Sie betragen für gahrten bis su 15 km
Strectenlänge 3fr. 15, über 15 km bis
50 km ffr. 25, über 50 km bis 12b km
Jr. 50, über 125 km bis 250 km ffr.
100 unb für je weitere 200 km ober
Bruchteile oon 200 km ffr. 50. ©isher
Jeftanb für Entfernungen bis 125 km
eine einheitliche ©ebüßr oon ffr. 50.
— ©tit einer oom 29. ©uguft batierten
Botfcßaft beantragt ber ©unbesrat ber
Büttbesoerfammlung bie Erteilung ber
Ron3effion für eine eleïtrifdfe Staub»
ieilbahn oon SBalbhaus ffltms nach bem
Eaumafee, ferner bie ©enehmigung bes
Betriebsoertrages ber 3D ra E)tfeifbal)n
£offonap=©abnbof> fowie eine ©enbe»
rang ber Honseffion ber Straßenbahn
£arouge»Eroir be ©030m — 3ur Unter»
ftüßung ber ©tildjfabritanten würbe ber
Befdfluß gefaßt, burch bie ©unbes»
oerfammlung einen Hrebit oon 5,000,000
ffranten 3U eröffnen, um bem 3eniral=
»erbanb fd)wei3ertfcf)er ©lildjprobusentcn
Beiträge 3ur Dedung ber ©erlufte bes
Berbanbes 3U oerabfolgen, bie burch bie
Breisgarantie für bie Häfeprobuttion
com 1. ©tai 1930 bis 30. ©pril 1931
entjfanben finb. fferner würbe beftimmt,
baß ber ©efamt3oII für ©utter com 1.
September an gr. 120 pro 100 Hilo
3u betragen hat. — 3n leßter 3eil
(amen mehrere ©rensoerleßungen burch
italienifche ©ren3wäd)ter oor. Der ©un»
besrat hat nun mehrere biefer ffälle ber
jtalienifchen Regierung mit bem ©er»
langen um Abhilfe 3ur Kenntnis ge=
bracht. — ©tit ber Seitung bes fdjwei»
ierifeßen foonorartonfulaies in Eincin»
Rati würbe bejfen Hausier, Dr. ©Salter
Sdjmib oon ffrutigen, betraut, ba ber
btsberige |>onorartonfuI Dr. E. E.
Blißlimoon Salis auf ben 31'. ©uguft
tonen ©üdtritt genommen hat. — 3m
Bnnbeshaus fanb bie alljährliche Hon»
jtoen3 ber fdjweiserifchen ©efanbten im
•Unslanb mit ben ©ertretern bes ©un»

besrates ftatt. Es würben wirtfdjaft»
liehe, politifdje unb tonfularifcße gragen
behanbeït. ©nfdjließenb erfolgte ein
©usflug über ben 3aunpaß nach ©ulle
unb ®ret)er3.

3m Stänberat wirb in ber Sep»
temberfejjion bas Dabatfteuergefeß in
Singriff genommen werben, ©eratungs»
reif wäre auch bie ©eoifion bes brüten
Defies bes fdftoeiserifdfen Obligationen»
rechtes. ©töglid) wäre auch bie ©era»
tung bes neuen Strafgefeßes. ffraglidj
ijt, ob ber ©efeßentwurf über bie ©Iters»
unb &interbliebenenfürforge bis sur
Septemberfeffion oerhanblungsreif wirb.

Die eibgenöffifeße Ober3ollbire!»
t i o n hat an ber ©reuse gegen Saoopen
ein neues 3oIIamt, Sanbecp, eröffnet
unb bas befteßenbe 3oIIamt Erir=be=
©030a in bas birelt an ber Sanbesgren3e
jtehenbe neue 3olIgebäube oerlegt. Diefe
©taßnabmen finb sur Erleichterung bes
3oIloer!ehrs bejtimmt.

Die 3nber3iffer bes ©. S. H. ift
oom 1. 3uli auf ben 1. ©uguft gleich
geblieben, ©eränberungen oerseidjnen
nur Hartoffeln, Eier unb Dafelbutter,
unb 3war bie beiben elfteren eine Er»
höhung, bie leßtere eine ©erminberung
bes ©reifes.

©ad) ben Erhebungen bes © u n b e s »

amtes für 3nbuftrie, ©ewerbe
unb ©rbeit besüglid) ©efchäftigungs»
grab, ©rbeitsmarttlage unb ©usfichten
für bie nächfte 3utunfi ift ber ©efd)äf=
tigungsgrab fehlest für brei ©iertel ber
©aumwollinbuftrie, ein Drittel ber Sei»
ben» unb Hunftfeibeninbuftrie unb ber
Stidereiinbuftrie, ein ©iertel ber ©Soll»
inbuftrie unb ein ffünftel ber Seinen»
inbuftrie. Ueberwiegenb ungünftig ift
bie ©eurteilung ber ©usfichten in ber
Seiben», ©aumwoll» unb Stidereiinbu»
ftrie. 3n ber Dertilinbuftrie ift bie Deil»
arheitslofigteit in ben meiften 3toeigen
geftiegen. Der ©rheitsmartt für bie
Dertilinbuftrie ift wenig üherfichtlid) unb
3U wenig organifiert.

Die fdjweüerifchen ©anten
tauften in Sonbon Hapgolb im ©Serie
oon 11 ©lillionen grauten. Das ©olb
wirb in nädjfter 3ett ber ©ationalbant
eingeliefert werben unb 3war 1500 Hilo»
gramm mittelft glugseug, ber ©eft mit
ber ©ahn..

Der ftänbige Snternationale
Gerichtshof im |>aag wirb in
feiner Oftoberfeffion in erfter Sinie ben
fransöfifdpfchweiserifchen ©teimmgsftreit
über bie greisonen Dochfaoopens unb
bas ©aps be ©ei prüfen.

©eint ©au einer Straße swifdjen
©Sohlen unb ©oswil im ©argaucr
greiami würben oier ©räber aus ber
Sa Dène=3eit (ca. 300 3aßre o. Ehr.)
abgebedt. Ein grauengrab hatte, nad)
ber ©erfargung 3U fdfließen, einen Sarg

oon 2,10 ©teter enthalten, was auf eine
©iefin ihres ©efd)Ied)tes ßinweift. Das
©rab enthielt 4 gibein, 2 gingerringe
unb 2 ©udelarmringe. ©ud) ein geflodj»
teuer ©rmring, ein feßr feltenes Stüd,
würbe gefunben. — 3n ©rugg ftarb
Enbe leßter ©Soche 3ngenieur ©ubolf
©Sartmann, Ebef ber girma ©Sartmann,
©ailette & Eie., Eifenßod)» unb ©rüden»
bau, eine weit im Sanbe herum betannte
unb gefdjäßte ©erfönlichteit.

3n © a f e I würbe in ber ©acht oom
28./29. ©uguft eine grau oon 3 ©ur»
fchen überfallen unb su ©oben gefdjlagen.
Sie würbe in bewußtlofem 3uftanb ins
Spital oerbracht. Die Däter tonnten un»
ertannt enttommen. — ©in ©usläufer,
ber in einer ©ant gr. 21,000 für Sohn»
gelber erhoben hatte, würbe unter einer
Dieppe bewußtlos aufgefunben. Die
Sebermappe mit bem (Selbe war oer»
fchwunben. Eine Hnierfudfung ift im
©ange, ba es fid) wahrfcßeinlid) rtm ein
fingiertes ©ttentat hanbelt.

3n ©ulle (g r e i b u r g) ftarb im
©Iter oon 63 3ahren Dberft 3ean
©uillet, ber früher bem ©emeinberate
oon ©ulle unb bem ©roßen ©aie bes
Hantons angehörte.

3n © e n f fanb oor ber Dour be
I'3le eine ©ebächtnisfeier für ben 1519
auf Sefehl bes S>er3ogs oon Saoopen
hingerichteten tapferen ©enfer ©ürger
©htltbert ©ertbelier ftatt. — Dttm 31.
©uguft, früh 2 Uhr, würbe ber ©efißer
bes Eafé be la couronne, Eifenhofer,
nachbem er Haffe gemacht hatte, oon
einem ©tarnte überfallen. Eifenhofer
fließ ben ©tarnt ins Office, fperrte ab
unb rief bie ©olisei. Der ©ttentäter ent»
puppte fid) als ben ©bwafd)burfd)en
grans Hüttel aus Sd)wp3, ber oor !ur=
3em oon Eifenhofer entlaffen worben
war.

3ur ©bwehr ber ©brutfehgefahr am
Hilchenftod in ©larus foil eine 830
©teter lange Schußbammanlage am
guße bes ©erges errichtet werben. Die
Hoften würben auf gr. 120,000 be=

rechnet.

3n ben ©eben bes ©tifor im ©rau»
b ü n b e n richtet bie ©eblaus großen
tochaben an. Die oon ber ©egierung
oermittelten Sorten finb nod) weniger
wiberftanbsfähig als bie alten ©eben.
— 3n St. ©toriß tonnte ber wegen
©eruntreuung oon gr. 100,000 feit
©litte 3uli oon Stuttgart aus ftedbrief»
lief) oerfolgte ©ecßtsanwalt Dr. griß
Iniler oerhaftet werben.

Der im 3uli in St. ©allen oer»
ftorbene Haufmann Dstar ©udjenhorner
hat für gemeimtüßige 3mede gr. 19,000
oermacht. — ©uf ber Sanbftraße ©udjs»
Sewelen überfuhr ber fanttgallifche
©auernfetretär SBerner ©Ither mit bem
©uto ben ©abfahret ©nbres Schäpper,

September.
Im Nebel ruhet noch die Welt.
Noch träumen Wald und Wiesen:
Bald siehst du, wenn der Schleier fällt,
Den blauen Himmel unverstellt,
Herbstkräftig die gedämpfte Welt
Im warmen Golde fliesten.

Eduard Mörike.

Der Bundesrat hat die Konzes-
sion ö für gewerbsmäßig betriebene
Automobilausflugsfahrten abgeändert.
Die Gebühren werden nun besser nach
der Entfernung abgestuft wie bisher.
Sie betragen für Fahrten bis zu 15 Km
Streckenlänge Fr. 15, über 15 Km bis
55 km Fr. 25, über 55 km bis 123 km
Fr. 55, über 125 km bis 255 km Fr.
105 und für je weitere 255 km oder
Bruchteile von 255 Km Fr. 55. Bisher
bestand für Entfernungen bis 125 Km
eine einheitliche Gebühr von Fr. 55.
— Mit einer vom 23. August datierten
Botschaft beantragt der Bundesrat der
Bundesversammlung die Erteilung der
Konzession für eine elektrische Stand-
seilbahn von Waldhaus Flims nach dem
Caumasee, ferner die Genehmigung des
Betriebsvertrages der Drahtseilbahn
Cossonay-Bahnhof, sowie eine Aende-
rung der Konzession der Straßenbahn
Carouge-Croir de Rozon. — Zur Unter-
stützung der Milchfabrikanten wurde der
Beschluß gefaßt, durch die Bundes-
Versammlung einen Kredit von 5,555,555
Franken zu eröffnen, um dem Zentral-
verband schweizerischer Milchproduzenten
Beiträge zur Deckung der Verluste des
Verbandes zu verabfolgen, die durch die
Preisgarantie für die Käseproduktion
vom 1. Mai 1935 bis 35. April 1331
entstanden sind. Ferner wurde bestimmt,
daß der Eesamtzoll für Butter vom 1.
September an Fr. 125 pro 155 Kilo
Zu betragen hat. — In letzter Zeit
kamen mehrere Grenzverletzungen durch
italienische Grenzwächter vor. Der Bun-
desrat hat nun mehrere dieser Fälle der
italienischen Regierung mit dem Ver-
langen um Abhilfe zur Kenntnis ge-
bracht. — Mit der Leitung des schwei-
Mischen Honorarkonsulates in Cincin-
nati wurde dessen Kanzler, Dr. Walter
Cchmid von Frutigen, betraut, da der
bisherige Honorarkonsul Dr. E. C.
Äißlin-von Salis auf den 31. August
innen Rücktritt genommen hat. — Im
Bundeshaus fand die alljährliche Kon-
lttenz der schweizerischen Gesandten im
àsland mit den Vertretern des Bun-

desrates statt. Es wurden wirtschaft-
liche, politische und konsularische Fragen
behandelt. Anschließend erfolgte ein
Ausflug über den Iaunpaß nach Bulle
und Ereyerz.

Im Ständerat wird in der Sey-
tembersession das Tabaksteuergesetz in
Angriff genommen werden. Beratungs-
reif wäre auch die Revision des dritten
Teiles des schweizerischen Obligationen-
rechtes. Möglich wäre auch die Bera-
tung des neuen Strafgesetzes. Fraglich
ist, ob der Gesetzentwurf über die Alters-
und Hinterbliebenenfürsorge bis zur
Septembersession verhandlungsreif wird.

Die eidgenössische Oberzolldirek-
tion hat an der Grenze gegen Savoyen
ein neues Zollamt, Landecy, eröffnet
und das bestehende Zollamt Crix-de-
Rozon in das direkt an der Landesgrenze
stehende neue Zollgebäude verlegt. Diese
Maßnahmen sind zur Erleichterung des
Zollverkehrs bestimmt.

Die Indexziffer des V. S. K. ist
vom 1. Juli auf den 1. August gleich
geblieben. Veränderungen verzeichnen
nur Kartoffeln, Eier und Tafelbutter,
und zwar die beiden ersteren eine Er-
höhung, die letztere eine Verminderung
des Preises.

Nach den Erhebungen des Bundes-
amtes für Industrie, Gewerbe
und Arbeit bezüglich Beschäftigung?-
grad, Arbeitsmarktlage und Aussichten
für die nächste Zukunft ist der Beschäf-
tigungsgrad schlecht für drei Viertel der
Baumwollindustrie, ein Drittel der Sei-
den- und Kunstseidenindustrie und der
Stickereiindustrie, ein Viertel der Woll-
industrie und ein Fünftel der Leinen-
industrie. Ueberwiegend ungünstig ist
die Beurteilung der Aussichten in der
Seiden-, Baumwoll- und Stickereiindu-
strie. In der Textilindustrie ist die Teil-
arbeitslosigkeit in den meisten Zweigen
gestiegen. Der Arbeitsmarkt für die
Textilindustrie ist wenig übersichtlich und
zu wenig organisiert.

Die schweizerischen Banken
kauften in London Kapgold im Werte
von 11 Millionen Franken. Das Gold
wird in nächster Zeit der Nationalbank
eingeliefert werden und zwar 1555 Kilo-
gramm mittelst Flugzeug, der Rest mit
der Bahn..

Der ständige Internationale
Gerichtshof im Haag wird in
seiner Oktobersession in erster Linie den
französisch-schweizerischen Meinungsstreit
über die Freizonen Hochsavoyens und
das Pays de Eex prüfen.

Beim Bau einer Straße zwischen
Wohlen und Boswil im Aargauer
Freiamt wurden vier Gräber aus der
La Töne-Zeit (ca. 355 Jahre o. Chr.)
abgedeckt. Ein Frauengrab hatte, nach
der Versargung zu schließen, einen Sarg

von 2,15 Meter enthalten, was auf eine
Riesin ihres Geschlechtes hinweist. Das
Grab enthielt 4 Fibeln, 2 Fingerringe
und 2 Buckelarmringe. Auch ein gefloch-
tener Armring, ein sehr seltenes Stück,
wurde gefunden. — In Vrugg starb
Ende letzter Woche Ingenieur Rudolf
Wartmann, Chef der Firma Wartmann,
Ballette ch Cie., Eisenhoch- und Brücken-
bau, eine weit im Lande herum bekannte
und geschätzte Persönlichkeit.

In Basel wurde in der Nacht vom
2L./23. August eine Frau von 3 Bur-
scheu überfallen und zu Boden geschlagen.
Sie wurde in bewußtlosem Zustand ins
Spital verbracht. Die Täter konnten un-
erkannt entkommen. — Ein Ausläufer,
der in einer Bank Fr. 21,555 für Lohn-
gelder erhoben hatte, wurde unter einer
Treppe bewußtlos aufgefunden. Die
Ledermappe mit dem Gelde war ver-
schwunden. Eine Untersuchung ist im
Gange, da es sich wahrscheinlich um ein
fingiertes Attentat handelt.

In Bulle (Freiburg) starb im
Alter von 63 Iahren Oberst Jean
Guillet, der früher dem Gemeinderate
von Bulle und dem Großen Rate des
Kantons angehörte.

In Genf fand vor der Tour de

l'Ile eine Gedächtnisfeier für den 1519
auf Befehl des Herzogs von Savoyen
Hingerichteten tapferen Genfer Bürger
Philibert Berthelier statt. — "Am 31.
August, früh 2 Uhr, wurde der Besitzer
des Cafe de la couronne, Eisenhofer,
nachdem er Kasse gemacht hatte, von
einem Manne überfallen. Eisenhofer
stieß den Mann ins Office, sperrte ab
und rief die Polizei. Der Attentäter ent-
puppte sich als den Abwaschburschen
Franz Küttel aus Schwyz, der vor kur-
zem von Eisenhofer entlassen worden
war.

Zur Abwehr der Abrutschgefahr am
Kilchenstock in Elarus soll eine 835
Meter lange Schutzdammanlage am
Fuße des Berges errichtet werden. Die
Kosten wurden auf Fr. 125,555 be-
rechnet.

In den Reben des Misox im Grau-
bünden richtet die Reblaus großen
Schaden an. Die von der Regierung
vermittelten Sorten sind noch weniger
Widerstandsfähig als die alten Reben.
— In St. Moritz konnte der wegen
Veruntreuung von Fr. 155,555 seit
Mitte Juli von Stuttgart aus steckbrief-
lich verfolgte Rechtsanwalt Dr. Fritz
Hiller verhaftet werden.

Der im Juli in St. Gallen ver-
storbene Kaufmann Oskar Buchenhorner
hat für gemeinnützige Zwecke Fr. 19,555
vermacht. — Auf der Landstraße Buchs-
Sewelen überfuhr der sanktgallische
Bauernsekretär Werner Alther mit dem
Auto den Radfahrer Andres Schäpper,
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ber fdjtoer oerleht tourbe. Ullther machte
fidj aus bem Staube, lonnte aber in
Degersbeiut oerljaftet toerben. (Er foil
übrigens aucb Unterfdjlagungen in fei»
nern Ulmte begangen baben.

Ulm ©über bei Ullpnadjborf in D b
ro a I b e n mürben beträchtliche But»
fdjungen feftgeftellt. Die UBobnbaraden
ber Steinbrucharbeiter, bie fid) im
Butfchbebiet befinben, mußten geräumt
toerben unb finb fdjon ftar! befdjäbigt
roorben. Rn ber ©efahrsone befinbet
fid) audj ber Ort Sdjorieb.

Utus Soffietten im Ranton S o I o

tburn tnirb über fchtoere Selbfdjäben
gellagt, bie bie Dadjfe in ben Rartoffel»
felbern oerurfadjen. Sie treffen nicht nur
bie Rartoffeln, fonbern legen aud) beim
Suchen nadj UBürmern bie RnoIIen blofe
unb oerbinbern baburdj beren 2Bad)s=
tum.

Ulus bem Thür g au toerben getoal»
tige Seidjenfänge im Bobenfee gerne!»
bet. ©rob ift bie Rahl ber 3toei» unb
mebrpfünbigen Selchen. Rn St. ©allen
toerben ber Blaffenfänge roegen aufeer»
orbentlidje Stfdjmärlte oeranftaltet. —
Der Bertoaltungsrat ber Scbubfabri!
Srauenfelb befäjlofj infolge bes fdjledj»
ten ©efcbäftsganges bie Siquibation ber
Sabril. Blan hofft alle Berpflidjtungen
erfüllen 31t tonnen.

Die ©rben bes oerftorbenen Bürger»
präfibenten Ulleranber Stager haben bem
Urn er Bliersheim, ber ©rsiehungs»
anftalt Uri unb bem Rantonsfpital in
Bttborf Bergabungen oon 3ufammen ffr.
20,000 gemadjt. — Rn Ulltborf ftarb
im Hilter oon 66 Rabren ber Pfarrer
oon Bttborf unb bifd)öfli<be Rommiffar
bes Rantons Uri, Rofef Rurflüb.

Ulm 27. Buguft tourbe bie 32jährige
Stau Bofe ©beoalier, Blutter oon fünf
tieinen Rinbern, bei ihrer Seimlebr oon
Siesta! im Rüge nach Saufanne in
Stolle plöhttdj oon einem Sersfdjlag ge=
troffen unb ftarb innert toeniger Bli»
nuten.

Die Bergführer oon ©oolène im
UBallis fanben nadj langem Suchen
enblich bie Seidjen bes abgeführten
englifdjen Brautpaares Sräulein Rrtoina
unb Serr O'©onnor. Bn ben Badj»
forfdjungen beteiligte fidj auch ber ©e=
ridjtspräfibent oon Sérens. — Rm ©e=
biet oon Scer=Bouge tourben 3toei UBil»
berer oon 3toei Ragbauffehern überrafdjt.
Die UBilberer ergriffen bie Sludjt, bie
Buffeljer fdjoffen unb oerlehten ben einen
ber SBilberer, Bapmonb Seger oon ©ra=
noife, löblich.

Rn R ü r i dj ftarb im 74. Bltersjahr
ber betannte Runftmaler ©ottlieb Rägi.
Sein Sauptgebiet toar bas lanbfdjaft»
liehe Bquarell. — ©inent Bürger oon
Seebad) tourben 7 prächtige, mit Srüdj»
ten reidjbehangene Obftbäume oergiftet.
Die eibgenöffifdje lanbtoirtfchaftlidje Ber»
fudjsanftalt oermochte bie Bergiftung
eintoanbfrei feftsuftellen. — Das Rürdjer
Blumenfeft am 30. Buguft nahnt bei
fdjönftem UBetter einen glänsenben Ber»
lauf. Der Blumentorfo umfafete brei
©ruppen: Steues Sd)auen, Brioaie unb
©efdjäftsleute. Ulm Blumenfeftball
tourbe bie 17jährige Ularauerin Ulmta

Bleier 3ur Blumentönigin erroäblt. Die
BSabI erfolgte burdj bie Ballbefudjer.
— .Ulm 29. Buguft fdjofe fidj in einer
öffentlichen Spredjftation an ber Bahn»
hofftrafje im Berlaufe eines Telephon»
gefpräches ein unbeïannter junger Blann
eine Rüge! in ben Ropf. ©r tourbe in
boffnungslofem Ruftanb ins Spital oer»
bracht-

Unglüdsfälle in ber Suft.
Ulm 30. Uluguft ftiefeen 3toei Schulflug»
3euge stoifdjen Dübenborf unb Sermilon
3ufammen, fdjadjtelten fid) ineinanber,
ftüräten ab. unb 3erfd)dlten am Ufer
ber ©latt. Die beiben Büßten, Beut»
nant ©rid) Rinsli, ftub. math, aus ©hur
unb Seutnant ©toalb Rpbur3, ©leltro»
ingénieur aus ©ntfelben, toaren Ulugen»
blidlid) tot. Sie tourben entroeber fdjon
beim Rufammenprall oerleht ober aber
ber Ulbftur3 erfolgte fo rafdj, bah fie
leine Reit mehr hatten, nach bem Sali»
fdjirrn 3U greifen.

Un g I ü cï s f ä 11 e in ben Ber»
gen. Beim UBilbheuen an einer fteilen
Salbe in ©ompatfd) lam ber Seuer 2hrt=

breas ©orfin Btefcmer 3U Sali unb ftürste
3u Tobe. Blerïtourbigertoeife ïamen gc=
nau an ber gleichen Stelle not 40 Rah»
ren fein Bater unb fein Bruber in einer
Satoine um. — Ulm 31. Uluguft ftüqte
am Sausftod in ben ©larner Bergen ber
Drudereichef ber ,,Steuen Rürdjer Rei»
tung", Ullbert Sdjilbinecht, ab unb er»
lag binnen toeniger Stunben feinen Ber»
lebungen. — Ulm gleichen Sage ftürrte
an ber Silbern am Bragelpafe ber Dadj»
beder ©igenfah beim ©beltoeifepflüden
3U Tobe.

Bertebrsunfälle. Ulm 27. Ulu»
guft fuhr ber Blotorrabfahrer Büegg
aus ©gg in UBallifellen an ein oon Rüricb
lommertbes Saftauto. Büegg fam unter
bas S>interrab bes Ulutos unb tourbe
fofort getötet. Sein Ramerab auf bem
SoRusfib muffte fdjtocr oerlebt ins
Spital überführt toerben. — Ulm 28.
Uluguft früh tourbe im Dorfe Rattbrunn
ber UBegmacher Saffig oon U3nad) oon
einem Saftauto überfahren unb getötet.
—- Ulm 30. Uluguft brannte in Rillis bas
Bferb ber Schamfer Boft burd). Der
Boftfübrer Rafpar Bietbaufer tarn un»
ter bie Ußagenräber unb tourbe gefdjleift.
©r ftarb im Rranlenbaus Dhufts an ben
erlittenen Begebungen. — Ulm glei»
eben Sage rourbe an ber Btaneffeftrafje
in Rüridj ber Babfahrer Ralob Bau»
mann oon Baar com Rotflügel eines
Sieferungstoagens geftreift, toeggefdjleu»
bert unb auf ber Stelle getötet. —
Ulm 31. Uluguft tourbe auf ber Rürdjer
Strafee ein Duttlinger Uluto beim Bor»
fahren 3ur Seite gefd)Ieubert. Der Sab»
rer, S err RroII aus Tuttlingen, roar
fofort tot, fein Sohn muffte mit fd)toeren
Ußunben ins UBinterthurer Spital über»
führt toerben. — Ulm 1. bs. rourbe 3toi=
fchen Bilon unb Rollbrunn im Töbta!
ber Babfabrer Rolb auf bem Bahn»
Übergang oom Rüge überrafd)! unb
überfahren, ©r toar fofort tot. — Ulm
gleichen Tage überfuhr in tetaab bei
Borfchad) ein Belofahrer bie 18jä!)rige
©mma Tobler, bie einen Sdjäbelbrudj
erlitt, an beffen Solgen fie ftarb. —
Ulm 31. Uluguft rourbe ber Ulrbeiter ©r=
barb UBeber in Sdjönentoerb oon einem

Biotorrabfabrer überfahren unb auf ber
Stelle getötet. — Bei ©ouoet ftieffen
3toei UBotorrabfahrer sufammen; ber
eine, Bau! ©oarb oon Ses Berrières,
erlag ben erlittenen Bertebungen lurj
nach bem Unfall.

©rtrunlen. Beim Baben im Blut»
tenfee ertranl am 26. Uluguft bie 18=

jährige Blabelaine ©Iara3 aus Sreiburg.
— Ulm 27. Uluguft ertranl beim Baben
in ber Sirnmat in Schlieren ber 18jäbrige
Btaler Ulbolf Sanfelmann unb am 29.

Uluguft beim Baben in ber Orbe in Se

Sentier ber 19jährige Blattei! Btonier.
— Beim Baben auf Dreüinben (Sanli
©allen) ertranl ber 14jährige Beal=
fchüler Sans UBalfer aus St. ©allen»
Oft. — Beim Baben im Sungernfec
fanl plöbltd) ein Bläbd)en unter. Drei
Ramerabinnen eilten 3U ihrer Bettung,
bie audj gelang. Dod) ertranl babei
eine ber Betterinnen, bie 17jährige Biet»

thilbe Sanger. — Bet einem Boots»
ausflug bes Btotollubs „Beoep" nai|
Sauberes flieg ber DeutfdpoeRcr Sü»

fcher auf einen Baum, um 3U photo»
graphieren. Dabei fiel er in bie Borgne
unb ertranl. — Rn Ulpgulf erlitt ber

junge ©enfer Bechtsanroalt Bierre Be»

naub, BRepräfibent ber ©enfer Seition
bes Sd)roei3erifd)en Uluto mobilllubs,
beim Berlaffen bes Babes einen Sil*
fd)Iag unb ftarb troh fofortiger ärgt»

lidjer Silfe.
Son ft ige Unfälle. Uluf einer

UIIp im Berfascatal (Teffin) omrbe bei

11jährige Siloio Btocetini oon einer

Biper gebiffen unb ftarb trob är3'tlich«
Silfe halb nachher. — Rn UIppenjell
brad) ber ©Iafermeifter Dobler oon

Sirfthberg roährenb ber Beparatur eines

©lasbadjes burd) unb erlitt einen Sdjä*
belbrud), an beffen Solgen er ftarb. —

Beim Solgen am Bösliberg, oberhall
Rigers, tourbe ber Ulrbeiter Bicharb
Bleier oon einem Stamm in bie Tiefe
gertffen unb blieb tot liegen. — Der

Sanitätsfolbat Rohann Sd)önbäd)Ier
oon ßinfiebeln, ber bei ber teanitäts»
ïompagnie 111/15 eingeteilt toar, erhielt
oon einem Blaulefel einen Schlag gegen
ben Baudj, an beffen Solgen er trofe

Operation ftarb. — Rn Unterroetsüon
manipulierte ber Rtaliener Boni Bacdji
fo ungefchidt mit einer Biftole, bah er

fidj felbft in ben Seib fchofe. ©r ftarb
im Spital. --- Ulm 31. Uluguft ftürjle
in Saufanne anläßlich einer oon ben

Schaububenbefihern arrangierten Sefü
oorftellung eine Tribüne ein unb riß

bie Rufdjauer mit fidj. Unter ben ernft

oerlehten Berfonen befinbet fid) Dr.
Sdjacht unb ber Bureauangeftellte Büet.

i if J' I< ^ Iii it A ni in i 1 iifL A iA- 1%

Rm Runi ereigneten fid) im Ranton
96 Branbfälle mit einem ©efamt»
gebäubefdjaben oon Sr. 142,765. Se»

troffen tourben 102 ©ebäube in 61 ©e»

meinben. Der ©efamtgebäubefdjaben inj
erften Salbjahr beträgt Sr. 1,077,950
gegen Sr. 1,243,308 im gleichen Reih
räum bes Borjahres.
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der schwer verletzt wurde. Alther machte
sich aus dem Staube, konnte aber in
Degersheim verhaftet werden. Er soll
übrigens auch Unterschlagungen in sei-
nem Amte begangen haben.

Am Euber bei Alpnachdorf in O b -
walden wurden beträchtliche Rut-
schungen festgestellt. Die Wohnbaracken
der Steinbrucharbeiter, die sich im
Rutschbebiet befinden, mutzten geräumt
werden und sind schon stark beschädigt
worden. In der Gefahrzone befindet
sich auch der Ort Schoried.

Aus Hofstetten im Kanton Solo-
thurn wird über schwere Feldschäden
geklagt, die die Dachse in den Kartoffel-
feldern verursachen. Sie fressen nicht nur
die Kartoffeln, sondern legen auch beim
Suchen nach Würmern die Knollen blotz
und verhindern dadurch deren Wachs-
tum.

Aus dem Thurgau werden gewal-
tige Felchenfänge im Bodensee gemel-
det. Erotz ist die Zahl der zwei- und
mehrpfündigen Felchen. In St. Gallen
werden der Massenfänge wegen autzer-
ordentliche Fischmärkte veranstaltet. —
Der Verwaltungsrat der Schuhfabrik
Frauenfeld beschloß infolge des schlech-
ten Geschäftsganges die Liquidation der
Fabrik. Man hofft alle Verpflichtungen
erfüllen zu können.

Die Erben des verstorbenen Bürger-
Präsidenten Alexander Nager haben dem
llrner Altersheim, der Erziehungs-
anstatt Uri und dem Kantonsspital in
Altdorf Vergabungen von zusammen Fr.
20,000 gemacht. — In Altdorf starb
im Alter von 66 Jahren der Pfarrer
von Altdorf und bischöfliche Kommissar
des Kantons Uri, Josef Zurflüh.

Am 27. August wurde die 32jährige
Frau Rose Chevalier, Mutter von fünf
kleinen Kindern, bei ihrer Heimkehr von
Liestal im Zuge nach Lausanne in
Rolle plötzlich von einem Herzschlag ge-
troffen und starb innert weniger Mi-
nuten.

Die Bergführer von Evolöne im
Wall is fanden nach langem Suchen
endlich die Leichen des abgestürzten
englischen Brautpaares Fräulein Irwins
und Herr O'Connor. An den Nach-
forschungen beteiligte sich auch der Ge-
richtspräsident von Hörens. — Im Ge-
biet von Scer-Rouge wurden zwei Wil-
derer von zwei Jagdaufsehern überrascht.
Die Wilderer ergriffen die Flucht, die
Aufseher schössen und verletzten den einen
der Wilderer, Raymond Leger von Era-
noise, tödlich.

In Zürich starb im 74. Altersjahr
der bekannte Kunstmaler Gottlieb Kägi.
Sein Hauptgebiet war das landschaft-
liche Aquarell. — Einem Bürger von
Seebach wurden 7 prächtige, mit Früch-
ten reichbehangene Obstbäume vergiftet.
Die eidgenössische landwirtschaftliche Ver-
suchsanstalt vermochte die Vergiftung
einwandfrei festzustellen. — Das Zürcher
Blumenfest am 30. August nahm bei
schönstem Wetter einen glänzenden Ver-
lauf. Der Blumenkorso umfaßte drei
Gruppen: Neues Schauen, Private und
Geschäftsleute. Am Blumenfestball
wurde die 17jährige Aarauerin Anna

Meier zur Blumenkönigin erwählt. Die
Wahl erfolgte durch die Ballbesucher.
— Am 29. August schoß sich in einer
öffentlichen Sprechstation an der Bahn-
Hofstraße im Verlaufe eines Telephon-
gespräches ein unbekannter junger Mann
eine Kugel in den Kopf. Er wurde in
hoffnungslosem Zustand ins Spital ver-
bracht.

Unglücksfälle in der Luft.
Am 30. August stießen zwei Schulflug-
zeuge zwischen Dübendorf und Hermikon
zusammen, schachtelten sich ineinander,
stürzten ab und zerschellten am Ufer
der Glatt. Die beiden Piloten, Leut-
nant Erich Zinsli, stud. math, aus Chur
und Leutnant Ewald Kyburz, Elektro-
ingénieur aus Entfelden, waren Augen-
blicklich tot. Sie wurden entweder schon
beim Zusammenprall verletzt oder aber
der Absturz erfolgte so rasch, daß sie
keine Zeit mehr hatten, nach dem Fall-
schirm zu greifen.

Unglücksfälle in den Ber-
gen. Beim Wildheuen an einer steilen
Halde in Compatsch kam der Heuer An-
dreas Corsin Meßmer zu Fall und stürzte
zu Tode. Merkwürdigerweise kamen ge-
nau an der gleichen Stelle vor 40 Iah-
ren sein Vater und sein Bruder in einer
Lawine um. — Am 31. August stürzte
am Hausstock in den Glarner Bergen der
Druckereichef der ,.Neuen Zürcher Zei-
tung", Albert Schildknecht, ab und er-
lag binnen weniger Stunden seinen Ver-
letzungen. — Am gleichen Tage stürzte
an der Fildern am Pragelpaß der Dach-
decker Eigensatz beim Edelweißpflücken
zu Tode.

Verkehrsunfälle. Am 27. Au-
gust fuhr der Motorradfahrer Rüegg
aus Egg in Wallisellen an ein von Zürich
kommendes Lastauto. Rüegg kam unter
das Hinterrad des Autos und wurde
sofort getötet. Sein Kamerad auf dem
Soziussitz mußte schwer verletzt ins
Spital überführt werden. — Am 28.
August früh wurde im Dorfe Kaltbrunn
der Wegmacher Hässig von Uznach von
einem Lastauto überfahren und getötet.

Am 30. August brannte in Zillis das
Pferd der Schamser Post durch. Der
Postführer Kaspar Riethauser kam un-
ter die Wagenräder und wurde geschleift.
Er starb im Krankenhaus Thusis an den
erlittenen Verletzungen. — Am glei-
chen Tage wurde an der Manessestraße
in Zürich der Radfahrer Jakob Bau-
mann von Baar vom Kotflügel eines
Lieferungswagens gestreift, weggeschleu-
dert und auf der Stelle getötet. —
Am 31. August wurde auf der Zürcher
Straße ein Tuttlinger Auto beim Vor-
fahren zur Seite geschleudert. Der Fah-
rer, Herr Kroll aus Tuttlingen, war
sofort tot, sein Sohn mußte mit schweren
Wunden ins Winterthurer Spital über-
führt werden. — Am 1. ds. wurde zwi-
schen Nikon und Kollbrunn im Tößtal
der Radfahrer Kolb auf dem Bahn-
Übergang vom Zuge überrascht und
überfahren. Er war sofort tot. — Am
gleichen Tage überfuhr in Staad bei
Rorschach ein Velofahrer die 18jährige
Emma Tobler, die einen Schädelbruch
erlitt, an dessen Folgen sie starb. —
Am 31. August wurde der Arbeiter Er-
hard Weber in Schönenwerd von einem

Motorradfahrer überfahren und auf der
Stelle getötet. — Bei Couvet stießen
zwei Motorradfahrer zusammen: der
eine, Paul Evard von Les Verrières,
erlag den erlittenen Verletzungen kurz
nach dem Unfall.

Ertrunken. Beim Baden im Mur-
tensee ertrank am 26. August die 18-

jährige Madelaine Claraz aus Freiburg.
— Am 27. August ertrank beim Baden
in der Limmat in Schlieren der 18jährige
Maler Adolf Hanselmann und am 23.

August beim Baden in der Orbe in Le

Sentier der 19jährige Marcell Monier.
— Beim Baden auf Dreilinden (Sankt
Gallen) ertrank der 14jährige Real-
schul er Hans Walser aus St. Gallen-
Ost. — Beim Baden im Lungernsee
sank plötzlich ein Mädchen unter. Drei
Kameradinne.n eilten zu ihrer Rettung,
die auch gelang. Doch ertrank dabei
eine der Retterinnen, die 17jährige Ma-
thilde Langer. — Bei einem Boots-
ausflug des Motoklubs „Vevey" nach

Haudcres stieg der Deutschweizcr Lu-
scher auf einen Baum, um zu photo-
graphieren. Dabei fiel er in die Borgne
und ertrank. — In Aygulf erlitt der

junge Genfer Rechtsanwalt Pierre Re-

naud, Vizepräsident der Genfer Sektion
des Schweizerischen Automobilklubs,
beim Verlassen des Bades einen Hiß-
schlag und starb trotz sofortiger ärzt-
licher Hilfe.

Sonstige Unfälle. Auf einer

Alp im Versascatal (Tessin) wurde der

11jährige Silvio Mocetini von einer

Viper gebissen und starb trotz ärztlicher
Hilfe bald nachher. - - In Appenzell
brach der Elasermeister Dobler von
Hirschberg während der Reparatur eines

Glasdaches durch und erlitt einen Schä-
delbruch, an dessen Folgen er starb.
Beim Holzen am Rösliberg, oberhalb
Zizers, wurde der Arbeiter Richard
Meier von einem Stamm in die Tiefe
gerissen und blieb tot liegen. — Der

Sanitätssoldat Johann Schönbächler
von Einsiedeln, der bei der Sanitäts-
kompagnie 111/15 eingeteilt war, erhielt
von einem Maulesel einen Schlag gegen
den Bauch, an dessen Folgen er trotz

Operation starb. — In Unterwetzikon
manipulierte der Italiener Paul Vacchi
so ungeschickt mit einer Pistole, daß er

sich selbst in den Leib schoß. Er starb

im Spital. Am 31. August stürzte

in Lausanne anläßlich einer von den

Schaubudenbesitzern arrangierten Fest-

Vorstellung eine Tribüne ein und ritz

die Zuschauer mit sich. Unter den ernst

verletzten Personen befindet sich Dr.
Schacht und der Bureauangestellte Pilet.

Im Juni ereigneten sich im Kanton
96 Brand fälle mit einem Gesamt-
gebäudeschaden von Fr. 142,765. Be-

troffen wurden 102 Gebäude in 61 Ge-

meinden. Der Eesamtgebäudeschaden im

ersten Halbjahr beträgt Fr. 1,077,953
gegen Fr. 1,243,303 im gleichen Zest-

räum des Vorjahres.
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Um ïantonalen D e d) n i ï u m in
©urgborf tourben Dort 112 Schülern
bes oberften Hurfes, bie fid) an ben
Diplomprüfungen beteiligten, 96 biplo»
miert.

Kin feltenes DieribpII ift in © r e n *

gilofen, in ber ©tlla Dummermutb,
ots=à»ois nom Satmbof 311 fetjen. 3n
einem eingezäunten fRaum, inbem auch
bie nötigen Stallungen angebracht finb,
tummeln fid) SRaffengeflügel mit £afen=
fanindjen unb SReerfcbtoeincben um bie
SEBette unb ba3toifd)en bernegt fid) ftol3
eine Slebgeifj mit ihren 3 äRonate alten
ßideit. Stile Diere finb gan3 3Ctbm unb
freffen ihrer ©flegerin, beut foausmäb»
Ben, aus ber èanb. Die fRebgeife mürbe
cor 3toci Sahren, non tounben gejagt,
beinahe uerenbet aufgefunben unb hat
fid) unter forgfältiger ©flege roieber gan3
erholt.

Um 31. Uuguft fanb in Uffoltern
ber 10. Habettentag bes bernifchen Ha»
bettenoerbanbes ftatt. Die beften tRefuL
täte bei ben SBetttämpfen erzielte bas
Habcttenïorps fiangenthal. Ks erhielt
bas SBanberfähndfen für ben ©iertampf,
bas Schiefefähndjen ging an bas Horps
fiangnau unb bas SBettlauffähndjen an
bas Surgborfer Horps über.

f ailbcrt gorbt non SBgl,
gemeierter ©oftbeamter trt Sern.

Slnt 23. Oltober 1876 würbe unferrn beft«
beïannten Belfrer unb JUiufiïer, §errn 2t. gorbi«
Siebt, fein erfter SoI)n Gilbert geboren, bem
ein eigenes Sdjtdfal befd)ieben war. 2tls Hnabe
burdjle&te er fonnige gugenbtage mil [einen
jieben ©efdjwiftern unb feinen fangesfreubigen,
jrol)Iid)en Eltern; er half itt feiner greigeit
im Schulgarten unb ipflangfelb; er hütete bie
ftinber unb nalfm feiner überaus geliebten
©utter alle Arbeiten ab, bie er mit feinen
garten Gräften bewältigen tonnte unb bie fonft
meift tton toeiblidjen ißetfonen gemacht werben.
Seine gange 2Irt xuar barauf eingeteilt, feinen
9täd)]ten 3U helfen unb gu bienen unb aus
biefett ©efüljlen hermes erwadfte bei UIIBert
gorbi bie Buft, frd) als ©oftbeamter ausgu«
bilben, um feinen Uiitmenfdjen burch Rat unb
ïat helfen 3U tonnen. So ging et nach 21b«

[oloierung ber ftabtbernifchen ifkimar« unb
fjtroggmnafiumtlaffen ein gal)r ins 2Belfd)Ianb,
fid) für bas ipofteiamen oorbereitenb, bas er
glängenb beftanb. Run toar, toie es ihm feigen,
fein ©Iüd gemacht, benn nun tonnte er fiçh
entfalten unb feinen Eltern feine Tantbarteit
beroeifen: oom elften 3at)Itag fanbte er feiner
©utter eine wäl)rfd)afte „Rnlenbalte" unb
feinen ©efchroiftern ftörbe ooll Äirfdjen ufto.
5lls ißoftbeamter tourbe er bann nad) toolo«
ti)urn gewählt, too er mit Stark oon SBt)I
eine überaus glüdliche EI)e fchtofg. Seiber tourbe
il)m bie geliebte ©attin fdjon nad) brei gahren
entriffen unb mit biefem Sd)idfalsfct)Iag fdjien
aud) bas Beben biefes eblen SKenfdjeit oer«
nidjtet. Er gog fid) tn feinem Sdjmetge oon
allen Stenfdjen gurüd; er befud)te toeber
ïheater nod) Äongerte; er tannte teine greube
am Beben mehr! Seine gange fiiebe übertrug
ber Hnglüdltdje nun auf feine Eltern, inbem
er nolle 22 gahre als SBitwer mit ihnen
jufammenlebte, für fie nur noch lebenb, für
fie forgenb. Er taufte ihnen, um ihnen ben
Sebensabenb gu oerfd)önem, bas oon einem
wigenben ©arten umgebene §aus an ber
Schtoargtorftrafîe unb er toar gufrieben, mit
Kmen geierabenbe unb Sonntage an laufchigen
$lätjd)en barin gugubringen.

311s Haffenbeamter auf ber ftornhauspoft
amtete er in oollfter Eingabe unb ©flicht»
Erfüllung unb feinem tiefoerehrten Ehef, Herrn.
2lefd)bad)er, toar er bis gum Tobe in Treue
ergeben. — gm Rtärg biefes galfres geigten

fid) bie erften Hranlhettser[d)einungen, benen
Hilbert gorbi lange teine Seadftung fchentte:
wie es getommen, [0 mufj es auch gehen! fo
fagte er fid) unb ging mit gieber unb Turd)=
fall bis gum 3ufamrnenbred)en feiner Ülrbeti
nach- Ein hoetnädiger Rtagen« unb Darm»
tatarrh roarf ihn nun aber bod) aufs Hranten«
Iager, bem er am 15. guti gum größten

f Hilbert gorbi oon

Sd)merge ber tiefgebeugten alten Eltern, benen
er Serater, greunb unb Stühe toar, erlag. —
Herr ©farrer Strafjer hielt im Trauerhaufe
im engften ftreife ber Trauernben eine er«

gteifenbe ïtbbantung unb am 17. guli, nad)«
mittags 21/3 III)*! tourbe bie Hülle bes Eblen
ben glammen übergeben. 3Jtöge bie Siebe ber
anbern fünf Äinber ben Eltern ein Troft in
ihrem Sdjinerge [ein

f Souis ftaifer,
gern. Sotomotioführer in Sern.

SKontag ben 14. guli 1930 oerfdfieb nad)
längerer ürantheit §err Bonis Äaifer, pen«
fionierter Sotomotioführer.

Ter Serftorbene rourbe am 17. guni 1869
in Sibertft geboren, xoofelbft er ebenfalls feine
gugenbgeit oerbradjte. Schon früh lernt« er
bie Sdjidfalsfchlöge bes Bebens .tennen, oerlor

f Souis Äaifer.

er bod), launt 8 gahre alt, feinen Sater. Tnrcb
btefen Serluft würben bie petuntären Serl)ält«
niffe felfr in TOtleibenfchaft gegogen, ein lim«
ftanb, welcher auf bie Ef)araltereigen[ä)aften unb
Sebensanfdfauungen bes Serftorbenen ftd) je«

boch günftig auswirtte. Tie Siebe gur SRe«

dfanit oeranlafgte ihn, in Solothurn ben be«

treffenben Setuf gu erlernen. Sad) Seenbigung
ber Sehre ergriff er ben SBanberftab unb gog
als tüchtiger, prägifet ganbwerter in bte fdjön«
ften ©auen feines §eimatlanbes.

gm gahre 1893 lernte ber Serewigie in
Seoep gräulein gba Subi tennen, mit ber
er fid) 2 gahre oermählte unb in ihr geitlebens,
b. I). währenb 35 gahren eine treue unb tapfere
Sebensgefährtin fanb. Seiner ernften Bebens«
auffaffung gufolge, [ich «ine fiebere iflofitiori
gu fd)affen, trat er im gal)re 1894 in ben
Safmbienft ein unb war gunädfft als 9Jte«

dfaniler in ber SBertftätte ber gura=Simplon«
Sahn in Siel tätig. Sad) 2tblauf eines gahres
würbe er als 5>eiger gum gahrbienft gewählt,
welchen ißoften er bann auch mäfirenb 7 gahren
innehielt, ©eftüijt auf feine genauen Äenntniffe
ber ajtedjanit, fowie großen Sinn für Sachlich«
teit, würbe ber Serftorbene im gal)re 1902 als
gührer ins Tepot Sern beförbert. gn biefer
Eigenfdjaft wirtte er mit gröfjtem Pflicht«
bewufjtfein währenb 25 gahren.

Sor 3 gahren lief; fid) ber Serftorbene in
ben wohloerbienten Suheftanb oerfetjen, welken
er teiber nur turge 3eit geniefgen tonnte, benn
nad) ütblanf oon taum 2 gahren traten be«
reits bie erften ftranlhettserfiheinungen auf,
weldfe ben allgufrül)en §eimgang gur golge
hatten.

gm öffentlichen Beben ift Bonis Äaifer nie
h-eroorgetreten, was ihn nicht hw^erte, ben
politifdjen Problemen ftets großes gntereffe
entgegen gu bringen. Tie wich'tigften ifpunlte,
bie feinem Tafein bie Richtlinien gaben, waren:
Seruf unb gamilie. Be|teter wibmete er and)
ben größten Teil feiner freien 3eü unb feines
un.eigennüt;igen SSirtens. 2In Stelle bes liebe«
oollen Satten unb wahren Saterlfergens ift eine
unerfefslidje Büde entftanben. Sein einfadfes,
freunblid)es iïBefen, fein fdföner Eharatter, oer«
burtben mit grofgem ©erech'tigteitsfinn unb ob«
jettioer Urteilstraft, fieberten ihm im Banfe ber
gal)re otele greunbe, bie es fid) nid)t nehmen
Iiefgen, bem lieben Heimgegangenen währenb
ber ftrantheit unb beim Segräbnis il)re greunb«
fdfaft gu betunben. S3ir werben ihm ftets ein
ehrenfees Slnbenten bewahren.

3utn 2Irmerttnfpeïlor bes Äreifes 70
tnurbe art Stelle bes nerftorbenert ©far=
rers SRüIIer fiebrer IRobert Späbrtt trt
SRübletburtten getoäblt.

tRacb bert ©eriebten ber SBilbbüter ftnb
itt bert ©artnbe3trlen besDberlartbes
ftebett Steittablerborfte befefet, in
benen insgefamt 9 junge SIbler flügge
geroorben finb. Der ©efamtablerbeftanb
überfteigt alfo beftimmt 20 Stüd. Die
befehlen ôorfte finb: Kalibern (Unter»
flub), tïalïenflub (^aulborn), ©olberen«
flut) (Uiental), Ùluslgorn (Stodborn),
©fabflub (IRieberfimmental), ^olgflul)
(^ogant) unb fRudjroeibflub (Schratten).

Urn 28. Uuguft traf Honig Saiffal
non grat 3U mehrtägigem Uufentbalt
in Dburt ein unb flieg im §otet
Dbttnerbof ab. — Der ©emeinnübige
fgrauennerein Dbun eröffnete im ©ä'l»
Ii3 eine altobolfreie Dbunerftube. Sie
enthält 3toei freunblicbe iReftaurations»
räume, oon toelcben einer abenbs als
©emeinbeftube bient, fotoie 9 freunblicbe
©affanten» unb ©enfionärgimmer.

Um 1. bs. oerliefj bie beutfbe Hin»
berrepublit in Dürrenaft cnbgültig
ibr Hager. 400 Hinber gingen febon
am 30. Uuguft na^ Dürnberg ab, ber
iReft oon 900 Hinbern 30g am 1. bs.
nach ©iannbeim unb Stuttgart. iRttn
ift bas 3eltlager enbgültig oon ber ©ilb»
fläche oerfebtpunben.
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Am kantonalen Technikum in
Burgdorf wurden von 112 Schulern
des obersten Kurses, die sich an den
Diplomprüfungen beteiligten, 96 diplo-
miert.

Ein seltenes Tieridyll ist in Bren-
zikofen, in der Villa Dummermuth,
vis-à-vis vom Bahnhof zu sehen. In
einem eingezäunten Raum, indem auch
die nötigen Stallungen angebracht sind,
tummeln sich Nassengeflügel mit .Hasen-
kaninchen und Meerschweinchen um die
Wette und dazwischen bewegt sich stolz
eine Rehgeih mit ihren 3 Monate alten
Zicken. Älle Tiere sind ganz zahm und
fressen ihrer Pflegerin, dem Hausmäd-
chen, aus der Hand. Die Rehgeih wurde
vor zwei Jahren, von Hunden gejagt,
beinahe verendet aufgefunden und hat
sich unter sorgfältiger Pflege wieder ganz
erholt.

Am 31. August fand in Affoltern
der 10. Kadettentag des bernischen Ka-
dettenverbandes statt. Die besten Resul-
täte bei den Wettkämpfen erzielte das
Kadettenkorps Langenthai. Es erhielt
das Wanderfähnchen für den Vierkampf,
das Schietzfähnchen ging an das Korps
Langnau und das Wettlauffähnchen an
das Burgdorfer Korps über.

P Albert Jordi-von Wyl,
gewesener Postbeamter in Bern.

Am 23. Oktober 1376 wurde unserm best-
bekannten Lehrer und Musiker, Herrn A. Jordi-
Aebi, sein erster Sohn Albert geboren, den,

à eigenes Schicksal beschieden war. Als Knabe
durchlebte er sonnige Jugendtage mit seinen
sieben Geschwistern und seinen sangesfreudigen,
fröhlichen Eltern; er half in seiner Freizeit
im Schulgarten und Pflanzfeld; er hütete die
Kinder und nahm seiner überaus geliebten
Mutter alle Arbeiten ab, die er mit seinen
zarten Kräften bewältigen konnte und die sonst
meist von weiblichen Personen gemacht werden.
Seine ganze Art war daraus eingestellt, seinen
Nächsten zu helfen und zu dienen und aus
diesen Gefühlen heraus erwachte bei Albert
Jordi die Lust, sich als Postbeamter auszu-
bilden, um seinen Mitmenschen durch Rat und
Tat helfen zu können. So ging er nach Ab-
solvierung der stadtbernischen Primär- und
Progymnasiumklassen ein Jahr ins Welschland,
sich für das Postexamen vorbereitend, das er
glänzend bestand. Nun war, wie es ihm schien,
sein Glück gemacht, denn nun konnte er sich

entfalten und seinen Eltern seine Dankbarkeit
beweisen: vom ersten Zahltag sandte er seiner
Mutter eine währschafte „Ankenballe" und
seinen Geschwistern Körbe voll Kirschen usw.
AIs Postbeamter wurde er dann nach (solo-
Hurn gewählt, wo er mit Marie von Wyl
eine überaus glückliche Ehe schloß. Leider wurde
ihm die geliebte Gattin schon nach drei Jahren
entrissen und mit diesem Schicksalsschlag schien
euch das Leben dieses edlen Menschen ver-
richtet. Er zog sich in seinem Schmerze von
allen Menschen zurück; er besucht« weder
Theater noch Konzerte; er kannte keine Freude
am Leben mehr! Seine ganze Liebe übertrug
der Unglückliche nun auf seine Eltern, indem
er volle 22 Jahre als Witwer mit ihnen
zusammenlebte, für sie nur noch lebend, für
sie sorgend. Er kaufte ihnen, um ihnen den
Lebensabend zu verschönern, das von einem
reizenden Garten umgebene Haus an der
Schwarztorstraße und er war zufrieden, mit
ihnen Feierabende und Sonntage an lauschigen
Plätzchen darin zuzubringen.

Als Kassenbeamter auf der Kornhauspost
amtete er in vollster Hingabe und Pflicht-
«süllung und seinem tiesverehrten Chef, Herrn
Aeschbacher, war er bis zum Tode in Treue
ergeben. — Im März dieses Jahres zeigten

sich die ersten Krankheitserscheinungen, denen
Albert Jordi lange keine Beachtung schenkte:
wie es gekommen, so mutz es auch gehen! so

sagte er sich und ging mit Fieber und Durch-
fall bis zum Zusammenbrechen seiner Arbeit
nach. Ein hartnäckiger Magen- und Darm-
katarrh warf ihn nun aber doch aufs Kranken-
lager, dem er am IS. Juli zum größten

ch Albert Jordi-von Wyl.

Schmerze der tiefgebeugten alten Eltern, denen
er Berater, Freund und Stütze war, erlag. —
Herr Pfarrer Stratzer hielt im Trauerhause
im engsten Kreise der Trauernden eine er-
greifende Abdankung und am 17. Juli, nach-
mittags 2Hz Uhr, wurde die Hülle des Edlen
den Wammen übergeben. Möge die Liebe der
andern fünf Kinder den Eltern ein Trost in
ihren: Schmerze sein!

ch Louis Kaiser,

gew. Lokomotivführer in Bern.
Montag den 14. Juli 1S20 verschied nach

längerer Krankheit Herr Louis Kaiser, pen-
sionierter Lokomotivführer.

Der Verstorbene wurde am 17. Juni 1363
in Biberist geboren, woselbst er ebenfalls seine

Jugendzeit verbrachte. Schon früh lernte er
die Schicksalsschläge des Lebens kennen, verlor

ch Louis Kaiser.

er doch, kaum 3 Jahre alt, seinen Vater. Durck
diesen Verlust wurden die pekuniären Verhält-
nisse sehr in Mitleidenschaft gezogen, ein Um-
stand, welcher aus die Charaktereigenschaften und
Lebensanschauungen des Verstorbenen sich je-

doch günstig auswirkte. Die Liebe zur Me-
chanik veranlaßte ihn, in Sololhurn den be-
treffenden Beruf zu erlernen. Nach Beendigung
der Lehre ergriff er den Wanderstab und zog
als tüchtiger, präziser Handwerker in die schön-
sten Gauen seines Heimatlandes.

Im Jahre 1333 lernte der Verewigte in
Vevey Fräulein Ida Rubi kennen, mit der
er sich 2 Jahre vermählte und in ihr zeitlebens,
d. h. während 35 Jahren eine treue und tapfere
Lebensgefährtin fand. Seiner ernsten Lebens-
auffassung zufolge, sich eine sichere Position!
zu schaffen, trat er im Jahre 1834 in den
Bahndienst ein und war zunächst als Me-
chaniker in der Werkstätte der Jura-Simplon-
Bahn in Viel tätig. Nach Ablauf eines Jahres
wurde er als Heizer zum Fahrdienst gewählt,
welchen Posten er dann auch während 7 Jahren
innehielt. Gestützt auf seine genauen Kenntnisse
der Mechanik, sowie großen Sinn für Sachlich-
keit, wurde der Verstorbene im Jahre 1302 als
Führer ins Depot Bern befördert. In dieser
Eigenschaft wirkte er mit größtem Pflicht-
bewußtsein während 25 Jahren.

Vor 3 Jahren ließ sich der Verstorbene in
den wohlverdienten Ruhestand versetzen, welchen
er leider nur kurze Zeit genießen konnte, denn
nach Ablauf von kaum 2 Jahren traten be-
reits die ersten Krankheitserscheinungen auf,
welche den allzufrühen Heimgang zur Folge
hatten.

Im öffentlichen Leben ist Louis Kaiser nie
hervorgetreten, was ihn nicht hinderte, den
politischen Problemen stets großes Interesse
entgegen zu bringen. Die wichtigsten Punkte,
die seinem Dasein die Richtlinien gaben, waren:
Beruf und Familie. Letzterer widmete er auch
den größten Teil seiner freien Zeit und seines
uneigennützigen Wirkens. An Stelle des liebe-
vollen Gatten und wahren Vaterherzens ist eine
unersetzliche Lücke entstanden. Sein einfaches,
freundliches Wesen, sein schöner Charakter, ver-
bunden mit großem Gerechtigkeitssinn und ob-
jektiver Urteilskraft, sicherten ihm im Laufe der
Jahre viele Freunde, die es sich nicht nehmen
ließen, dem lieben Heimgegangenen während
der Krankheit und beim Begräbnis ihre Freund-
schaft zu bekunden. Wir werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Zum Armeninspektor des Kreises 70
wurde an Stelle des verstorbenen Pfar-
rers Müller Lehrer Robert Spähni in
Mühlethurnen gewählt.

Nach den Berichten der Wildhüter sind
in den Bannbezirken des Oberlandes
sieben Steinadlerhorste beseht, in
denen insgesamt 9 junge Adler flügge
geworden sind. Der Eesamtadlerbestand
übersteigt also bestimmt 20 Stück. Die
besetzten Horste sind: Falchern (Unter-
fluh), Falkenfluh (Faulhorn), Golderen-
fluh (Kiental), Klushorn (Stockhorn),
Pfadfluh (Niedersimmental), Hohfluh
(Hogant) und Ruchweidfluh (Schratten).

Am 28. August traf König Faissal
von Irak zu mehrtägigem Aufenthalt
in Thun ein und stieg im Hotel
Thunerhof ab. — Der Gemeinnützige
Frauenverein Thun eröffnete im Bäl-
liz eine alkoholfreie Thunerstube. Sie
enthält zwei freundliche Restaurations-
räume, von welchen einer abends als
Gemeindestube dient, sowie 9 freundliche
Passanten- und Pensionärzimmer.

Am 1. ds. verlieh die deutsche Kin-
derrepublik in Dürrenast endgültig
ihr Lager. 400 Kinder gingen schon
am 30. August nach Nürnberg ab, der
Rest von 900 Kindern zog am 1. ds.
nach Mannheim und Stuttgart. Nun
ist das Zeltlager endgültig von der Bild-
fläche verschwunden.



502 DIE BERNER WOCHE

Wm 30. Wuguft rourbe tm ôotel
„Rreu3" trt ©rien3 bet feïjr ftarter ©e=
ieiligung ber Wttionäre bie 91etonftrut»
tion ber fmart3tellert ©rmtblage fotoie
ber SetriebsgefeIIfd)aft ber ©riebet
Wotbornbabn oorgenommen.

3m Saufe btefes Sabres roirb im
Oberlartb nod) bie neue ©el3iierfarm
©eatusböblen bem ^Betriebe über»
geben toerben. ©s iff bies bie 3toei±e
©el3tierfarm im Oberlanb. Die erfte,
bie WIasfa=gor»garm, fübrt bauptfädj»
lieb ©lau» unb Silberfüibfe, roäbrenb
bie ©eatusböblen»garm Weqe, Silber»
bachfe, 2Bafd)bären unb Wutrias 3üd)ten
roirb.

Die Wuine „Wefti" bei SR ei ring en
ging burd) Rauf an einen in graut»
reitb mobnenben Wngebörigen ber ga=
mibe Wefti über. Das Umgelänbe roirb
roie bisher bem ©ublitum 3ugänglid)
bleiben.

Wuf bes ©abhöbe 3toifd)en Starberg
unb Siel ftebt bei St. 91 i I a u s ein
Denfftein su ©bren ber bort am 5.
9Rär3 1798 im Rampf gegen bie Siran»
3ofen gefallenen Serner. Da bas Dent»
mal reparaturbebürftig ift, gelangt ber
©emeinberat oon Wibau, unter beffen
Obhut bas Dentmal ftebt, an bie Sur»
ger» unb ©inroobnergemeinben um Sei»
träge für bie Wenooation, bie ungefähr
700 grauten toften roirb.

Die Dorfgemeinbe Sdfüpfen be=

fiblofe einftimmig, bas Siraffenftüd oon
ber Station ins Dorf unb burd) bas
Dorf hinauf, bem Staate ab3utreten.
Der Staat toirb bie Straffe nun als
Wutomobilftraffe in Stanb feben laffen.
Der Seitrag ber Dorfgemeinbe an bie
Soften im Setrage oon 3t. 50,000
rourbe einftimmig beroilligt.

Wm 27. Wuguft fanben l^ifdjer an
ber ©inmünbung bestoagnedtanals
in ben Sielerfee bie fieidje bes tieinen
SBalter Sofdfung, ber am 6. Wuguft
in ber Saane tn greiburg ertrunten
mar.

3n Sure oerfudfte am 28. Wuguft
abenbs ber 2BiIberer Suftin ©relier, ber
fid) febon feit Dagen in un3ured)nungs»
fähigem Ruftanb befanb, feine 9Jtutter
mit einem 3agbgeroebr 3U töten. Wis
fid) bie grau geflüchtet hatte, ftbofe fid)
©relier ins fi>er3 unb mar fofort tot.

Dobesfälle. 3n Wffoltern ftarb
im hoben WIter oon 87 3abren 3obann
3atob giedfter, roobt ber ältefte
Sürger ber ©emeinbe. — 3n 3nterlaten
ftarb im WIter oon 67 Sohren grib
©raf, ber gemefene Direttor ber Ranto»
nalbantfiliale 3nterlaten. — llnerroartet
ftarb in SRatten im 68 WItersjabr 9Reb»

ger ©ottlieb ôobel, ein ©lieb ber be=

tannten SRebgerfamilie.

Sertebrsunfälle. Wm 28. Wu=

guft abenbs ftieff beim Weftaurant Seau»
Wioage in Singet ber 9Wotorrabfabrer
WIeranber Dfd)antré=©eter, 9Jtonteur bei
ben Sernifd)en Svraftmerlen, mit einem
anbern 9Wotorrabfai)rer 3ufammen unb
mürbe 3U Soben gefdfleubert. ©r ftarb
fur3 barauf an ben erlittenen Serlet»
Bungen. — Sei ber |>eimtebr ber fi>or=
nuffer oom eibgenöffifdjen éornufferfeft

ereignete fid) in Sdfalunen ein fdfroerer
Unfall. Seim Wusfteigen mürbe ein
fianbarbeiter oon einem gufetritt ge=
troffen unb fant roie leblos 3ufammen.
9Wan hofft ihn iebod) am Reben erhalten
3ü tonnen. — 3n 9Koosfang bei ©ftaab
mürbe ber fianbarbeiter gr'anjj 3aggi
burd) einen 9Wotorrabfabrer überfahren
unb fo fdfroer oerlebt, bab er nod) auf
bem SBege 3um Spital ftarb.

Son ft ige Unfälle. 3mei beutfdfe
Stubenten fuhren im galtboot ben
Doubs abmärts. Sei Sougaucourt ge»
rieten fie in bas Staumebr, bas Soot
tippte um unb einer ber Stubenten er»
tränt, mäbrenb ber anbere bas Ufer er»
reidjen tonnte. — Wm 1. bs. früh
brannte bas im Wieb bei Wiebbad)
(fian3enbäufern) gelegene Sauernbaus
bes Ijerrn foäberli bis auf ben ©runb
nieber. Sämtliches 9Wobiliar oerbrannte.

© r t r u n t e n ift im Sielerfee bei Sin»
gel3 ber Sdfloffer ©barles Dbomas. Die
Reiche tonnte nod) nid)t geborgen merben.

f §ctmaitn Ê^rijtcnet.
„Seht ©in« nad) bem Anbecn,
SBcr roetf;, rote balb, rote balb!
2Bie bir 311 guf) beirrt SBanbern
fyällt ©Iatt um ©latt im 9Balb."

ASieber ift ein eblet SRenfd), ein guter ©itr»
ger unb lieber gteunb non uns gegangen. Sief»
erfdfüttert ftanben roir lürältd) an ber SBatjre
bes ju früh gefchiebeitett §errn §ermann ©hn»
ftener» Stein er, geroefener Äaufmann tn gitma
SBroe. ©hrifterters (Erben.

(Es roäre nicht im Sinn unb ©eift bes lieben
SBerftorbenen, ber bie 5Befd>eibent)eit felber roar,
roollten roir an feiner ©ruft uiel SRühmens
machen. 9tber ein ©tj^tdränjlein möchten roir
ihm bennod) auch fmr roibmen. Sie ftarte ©e=

teiligung an ber ©eerbigungsfeier in ber
ipaulustirdfe, too §err tpfarrer ftfifter bas
Sebensbilb bes Sereroigten zeichnete, 3eugte non
ber ^Beliebtheit unb bem îlnfehen, bie er ge»
noffen.

t $etmanit (£htiftener.

^ermann (S^riftener roarb 1877 in unferer
Stabt geboren, roo er autfj bie Schulen burcl)»
lief. (Er erlernte bas Santroefen unb roar in
ber m nerfchiebenen Firmen tätig, bis

er uor girla 10 3thr®n m bas angeftammte,
obgenannte ©efd)äft eintrat. — 3 3<r|)te
1907 oerheiratete er fid) mit gräulein Antoinette
Steiner. _3n ihr fanb er eine gleichgefinnte,
ebenfo roie er poefiebegabte

'
Bebensgefährtin,

fo bafj bie ©h® eine burdjaus harmonifhe
roarb. 9tun trauert bie 335itroc mit einem 14»

jährigen Sohne um ben treubeforgten ©atten
unb SBater. ©in Söhnlein ift im Alter oott
5 fahren im Sobe oorangegangen. Den ge»

prüften Hinterbliebenen auch hier nnfer inniqftes
Seileib!

ünfer Hermann erfchöpfte (ich nith't in ben

ißflichten, bie ihm fein Seruf als Äaufmamt
auferlegte, ffir intereffierte fid)' für alte ißtoii»
lerne bes menfthlichen Bebens, ffir roar eine

religiös oeranlerte Statur. 2Ber einen (Ein»

blid in fein 3rtneres tun burfte, ber fanb unter
ber unfeheinbaren Hüde einen SOtann oon oiel»

feitiger ©Übung, sugleiih aber and) einen 3bea=
Iiften, roie fie in unferer fo materialiftifch ge»

richteten 3«W Ieiber feiten geroorben finb,
unb einen treuen Çreunb oon golblauterem
©haratter, ber allzeit aud) H«rs unb Hanb
offen hatte für bie (Enterbten im SBoIïe. So
roar er u. a. auch Setretär ber Änabenerjie»
hungsanftalt ,,©rube" in Äöniä.

Sftit Äümmernis fahen Angehörige unb

greunbe feit etroa 3 3ahrm biefes reiche
Beben oon einer fdjleichenben Äranlheit (Stieren»
fchrumpfung) befallen, bem es nun nach fdjroetem
Seiben äum Opfer gefallen ift.

Bieber Hamann, lebe roohl! A. Sb.

f H«mann (Ehciftener.

3ft's möglich benn? SïBir tonnen es nidft faffen!
Hat fd)on bes Hobes mitteibslofe Hanb
Den teuren greunb entführt ins Shattenlanb?
SBarum fo früh fdjon Haft bu uns oerlaffert?

©olbtreu roarft bu unb tonnteft niemals haffen.
Still um bie Deinen roob ber Siebe Sanb,
Stets forglich roaltenb, beine treue Hanb,
3n tiefften Sdjmerg oerfetjt uns bein ffirblaffen.

©in Hroft für uns: bu lebft in listen Sphären,
StBo roeber S^merg noch Ärantheit mehr bebrüdt
3n Ißreis unb Bob fid) roanbelt jebe Älage,

9Benn ju ber Siebe Urquell roiebertehren
AIP bie ffirlöften ©hrifti, erbentrüdt,
Unb bort gelöft fehn jebe Sdjidfalsfrage.

A. Sb.

3ri feiner Siüung oom 29. Wuguft
genehmigte ber S t a b t r a t eine Wtt»

3abl ©inbürgerungen unb betätigte bie

folgenben fiebrer unb fiebrerinnen für
eine neue |ed)siäbrige Wmtsbauer: Sul»
genbacb: ©ottfrieb fiütbi; ©runnmatt:
©ruft fiütbi, Sri. ftlara SBäcbli, 3ü
Wlice ©igler; fiänggaffe: fÇrtebrid) 3tm»
mermann; innere Stabt: Äarl Dbeobor
Rropfli, ^ans Weift; 3ird)enfelb: 3A
9WatbiIbe fipbia Weberfolb; 9Watte:
3ba SRofimann; Scbobbalbe: WIfreb
Relier, 3rau 9Warie ©briften=Sted;
©reitenrain: 3tl- 3tibba Rummer;
©reitfelb: Wbolf Weberfolb, Wbolf 9Jii»

(bei, 3rl. Wtartba ©lafer; ßorraine: 3o»

bann ftbeobor 2Bt)ttenbad), 3rl. Wm

gufta Strub; ©ümplis: 0frt. Wofa 2Beg»

müller. — ferner betoilligte er bie fob
genben ©eiträge: Der Settion ©ern ber

Wrbeiter=9Rotorrabfabrer „Solibarität
an bie Roften ber Durchführung ber

brüten ©unbes»Sternfabrt ber Wrbeiter»
äRotorrabfabrer oom 2./3. Wuguft 1930
200 grauten; bem Drganifationstomitee
bes 9. eibgenöffiftben ^ornufferfeftes
1930 in Sern als ©htettsabe 500 gram
ten. gür bie Weupfläfterung bes Wi)bea»

bofes rourbe ein Rrebit oon 24,000
grauten unb für bie ©inridjtung ber

©asoerforgung in Sttigen ein foldjer
oon 150,000 grauten. — ©ine 3nter»
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Am 30. August wurde im Hotel
„Kreuz" in Brienz bei sehr starker Be-
teiligung der Aktionäre die Rekonstruk-
tion der finanziellen Grundlage sowie
der Betriebsgesellschaft der Brienzer
Rothornbahn vorgenommen.

Im Laufe dieses Jahres wird im
Oberland noch die neue Pelztierfarm
Beatushöhlen dem Betriebe über-
geben werden. Es ist dies die zweite
Pelztierfarm im Oberland. Die erste,
die Alaska-For-Farm, führt hauptsäch-
lich Blau- und Silberfüchse, während
die Beatushöhlen-Farm Nerze, Silber-
dachse, Waschbären und Nutrias züchten
wird.

Die Ruine „Resti" bei Meiringen
ging durch Kauf an einen in Frank-
reich wohnenden Angehörigen der Fa-
milie Resti über. Das Umgelände wird
wie bisher dem Publikum zugänglich
bleiben.

Auf des Pasthöhe zwischen Aarberg
und Viel steht bei St. Niklaus ein
Denkstein zu Ehren der dort am 5.
März 1798 im Kampf gegen die Fran-
zosen gefallenen Berner. Da das Denk-
mal reparaturbedürftig ist, gelangt der
Gemeinderat von Nidau, unter dessen

Obhut das Denkmal steht, an die Bur-
ger- und Einwohnergemeinden um Bei-
träge für die Renovation, die ungefähr
700 Franken kosten wird.

Die Dorfgemeinde Schüpfen be-
schlost einstimmig, das Strastenstück von
der Station ins Dorf und durch das
Dorf hinauf, dem Staate abzutreten.
Der Staat wird die Straße nun als
Automobilstrahe in Stand setzen lassen.
Der Beitrag der Dorfgemeinde an die
Kosten im Betrage von Fr. 50,000
wurde einstimmig bewilligt.

Am 27. August fanden Fischer an
der Einmündung des Hagneckkanals
in den Bielersee die Leiche des kleinen
Walter Böschung, der am 6. August
in der Saane m Freiburg ertrunken
war.

In Bure versuchte am 23. August
abends der Wilderer Justin Crelier, der
sich schon seit Tagen in unzurechnungs-
fähigem Zustand befand, seine Mutter
mit einem Jagdgewehr zu töten. Als
sich die Frau geflüchtet hatte, schost sich

Crelier ins Herz und war sofort tot.

Todesfälle. In Affoltern starb
im hohen Alter von 37 Jahren Johann
Jakob Fiechter, wohl der älteste
Bürger der Gemeinde. — In Jnterlaken
starb im Alter von 67 Jahren Fritz
Graf, der gewesene Direktor der Kanto-
nalbankfiliale Jnterlaken. — Unerwartet
starb in Matten im 63 Altersjahr Metz-
ger Gottlieb Hodel, ein Glied der be-
kannten Metzgerfamilie.

Verkehrsunfälle. Am 23. Au-
gust abends stiest beim Restaurant Beau-
Rivage in Vingelz der Motorradfahrer
Alexander Tschantrö-Peter, Monteur bei
den Bernischen Kraftwerken, mit einem
andern Motorradfahrer zusammen und
wurde zu Boden geschleudert. Er starb
kurz darauf an den erlittenen Beriet-
zungen. — Bei der Heimkehr der Hör-
nusser vom eidgenössischen Hornusserfest

ereignete sich in Schalunen ein schwerer
Unfall. Beim Aussteigen wurde ein
Landarbeiter von einem Fußtritt ge-
troffen und sank wie leblos zusammen.
Man hofft ihn jedoch am Leben erhalten
zu können. — In Moosfang bei Estaad
wurde der Landarbeiter Franz Jaggi
durch einen Motorradfahrer überfahren
und so schwer verletzt, daß er noch auf
dem Wege zum Spital starb.

Sonstige Unfälle. Zwei deutsche
Studenten fuhren im Faltboot den
Doubs abwärts. Bei Bougaucourt ge-
rieten sie in das Stauwehr, das Boot
kippte um und einer der Studenten er-
trank, während der andere das Ufer er-
reichen konnte. ^ Am 1. ds. früh
brannte das im Ried bei Riedbach
(Lanzenhäusern) gelegene Bauernhaus
des Herrn Häberli bis auf den Grund
nieder. Sämtliches Mobiliar verbrannte.

Ertr u n ken ist im Bielersee bei Vin-
gelz der Schlosser Charles Thomas. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

-j- Hermann Christener.

„Eeht Einer nach dem Andern,
Wer weiß, wie bald, wie bald!
Wie dir zu Fuß beim Wandern
Fällt Blatt run Blatt im Wald."

Wieder ist ein edler Mensch, ein guter Bür-
ger und lieber Freund von uns gegangen. Tief-
erschüttert standen wir kürzlich an der Bahre
des zu früh geschiedenen Herrn Hermann Chri-
stener-Steiner, gewesener Kaufmann in Firma
Wwe. Christeners Erben.

Es wäre nicht im Sinn und Geist dès lieben
Verstorbenen, der die Bescheidenheit selber war,
wollten wir an seiner Gruft viel Rühmens
machen. Aber ein Ehrenkränzlein möchten wir
ihm dennoch auch hier widmen. Die starke Be-
teiligung an der Beerdigungsfeier in der
Pauluskirche, wo Herr Pfarrer Pfister das
Lebensbild des Verewigten zeichnete, zeugte von
der Beliebtheit und dem Ansehen, die er ge-
nassen.

Hermann Christener.

Hermann Christener ward 1877 in unserer
Stadt geboren, wo er auch die Schulen durch-
lief. Er erlernte das Bankwesen und war in
der Folge in verschiedenen Firmen tätig, bis

er vor zirka 10 Jahren in das angestammte,
obgenannte Geschäft eintrat. — Im Iah«
1S07 verheiratete er sich mit Fräulein Antoinette
Steiner. In ihr fand er eine gleich gesinnte,
ebenso wie er poesiebegabte Lebensgefährtin
so daß die Ehe eine durchaus harmonische
ward. Nun trauert die Witwe mit einem 14-

jährigen Sohne um den treubesorgten Gatten
und Vater. Ein Söhnlein ist im Alter von
S Jahren im Tode vorangegangen. Den ge-

prüften Hinterbliebenen auch hier unser innigstes
Beileid!

Unser Hermann erschöpfte sich nicht in den

Pflichten, die ihm sein Beruf als Kaufmann
auferlegte. Er interessierte sich für alle Prob-
leme des menschlichen Lebens. Er war eine

religiös verankerte Natur. Wer einen Ein-
blick in sein Inneres tun durfte, der fand unter
der unscheinbaren Hülle einen Mann von viel-
seitiger Bildung, zugleich aber auch einen Idea-
listen, wie sie in unserer so materialistisch ge-

richteten Zeit leider selten geworden sind,
und einen treuen Freund von goldlauterem
Charakter, der allzeit auch Herz und Hand
offen hatte für die Enterbten im Volke. So
war er u. a. auch Sekretär der Knabenerzis-
hungsanstalt „Grube" in Köniz.

Mit Kümmernis sahen Angehörige und

Freunde seit etwa 3 Jahren dieses reich«
Leben von einer schleichenden Krankheit (Nieren-
schrumpfung) befallen, dem es nun nach schwerem
Leiden zum Opfer gefallen ist.

Lieber Hermann, lebe wohl! H. 8b.

f Hermann Christener.
Ist's möglich denn? Wir können es nicht fassen!
Hat schon des Todes mitleidslose Hand
Den teuren Freund entführt ins Schattenland?
Warum so früh schon hast du uns verlassen?

Goldtreu warst du und konntest niemals hassen.

Still um die Deinen wob der Liebe Band,
Stets sorglich waltend, deine treue Hand,
In tiefsten Schmerz versetzt uns dein Erblassen.

Ein Trost für uns: du lebst in lichten Sphären,
Wo weder Schmerz noch Krankheit mehr bedrückt

In Preis und Lob sich wandelt jede Klage,

Wenn zu der Liebe Urquell wiederkehren
All' die Erlösten Christi, erdentrückt,
Und dort gelöst sehn jede Schicksalsfrage.

8b.

In seiner Sitzung vom 29. August
genehmigte der Stadtrat eine Au-
zahl Einbürgerungen und bestätigte die

folgenden Lehrer und Lehrerinnen für
eine neue sechsjährige Amtsdauer: Sul-
genbach: Gottfried Lüthi: Brunnmatt:
Ernst Lüthi. Frl. Klara Wächst, Frl.
Alice Bigler; Länggasse: Friedrich Zm-
mermann; innere Stadt: Karl Theodor
Kröpfst, Hans Reist: Kirchenfeld: Frl.
Mathilde Lydia Aebersold; Matte: Frl.
Ida Mosimann: Schoßhalde: Alfred
Keller, Frau Marie Christen-Steck:
Breitenrain: Frl. Frieda Kummer:
Breitfeld: Adolf Aebersold, Adolf Mi-
chel, Frl. Martha Blaser: Lorraine: Jo-
hann Theodor Wyttenbach, Frl. Au-
gusta Strub: Bümpliz: Frl. Rosa Weg-
Müller. — Ferner bewilligte er die fol-
genden Beiträge: Der Sektion Bern der

Arbeiter-Motorradfahrer „Solidarität
an die Kosten der Durchführung der

dritten Bundes-Sternfahrt der Arbeiter-
Motorradfahrer vom 2./3. August 1330
200 Franken; dem Organisationskomitee
des 9. eidgenössischen Hornusserfestes
1330 in Bern als Ehrengabe 500 Fran-
ken. Für die Neupflästerung des Nydeck-

Hofes wurde ein Kredit von 24,030
Franken und für die Einrichtung der

Gasversorgung in Jttigen ein solcher

von 150,000 Franken. — Eine Inter-
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pellation betreffs Ilmbau ber Durnballe
uttb bes Durnplabes Sd)roellenmätteli
beantworteten bie ©emeinberäte ©ärtfdfi
unb ©lafer. Die besügltdjert Sorarbei»
ten finb bereits abgefdfloffen unb bie
klärte fteben bereit, fo bah bemnäcbft
Sefcbluß gefaht roerben tann. ©au»
bireftor ©lafer erroibert ferner auf eine
Interpellation 2Bep, bah bie ©erorb»
nung über bie Seitragspflid)t ber.
©runbeigentümer ben Quartier» unb
©affenïciften 3ur ©ernebmlaffung unter»
breitet rourbe unb im September oom
©emeinberat bebanbelt roerben roirb.
©Segen ber ©rridjtung einer ©ebürfnis»
anftalt in ber iRäbe bes Uornbaus»
plabes erllärt ©aubirettor ©lafer, bah
es nicht angebe, in ben 3eitgIodenturm
eine ©bortanlage einäubauen. ©tan
prüft eine Verlegung ber ©ebürfnis»
anlage ins Stornbaus, epentuell in ©er»
binbung mit einem Stiosbetrieb. ©ud)
auf bem ©3aifenbausplab unb auf ber
Plattform roerben neue ©ebürfnis»
anftalten errietet roerben.

Die ftabträflidje ©inbürgerungstom»
mifficn beantragt bem Stabtrat bie 3u=
fidferung bes ©emeinbebürgerrecbis ber
Stabt Sern an folgenbe Seioerber:
Dietrich ©aul Starl, oon llnterrotb
(©Sürttemberg), ©udfbruder; Seilmann
geb. Sotteron Saura 3ba, oon Uffiton
(Stanton Su3ern), ©rioatière; Sellmann
©eilt) ©ertrub, oon Uffiton (Santon
Dusern), ©otarin; ©orbaloroftt) SRofes,
oon Sobrujf (©uhlanb), Scbriftfeber;
©3alther Sean èenri, oon ©échéft), ©an»
ton be Delle (Srantreid)), ©tetallbreber.

Der Seoölterungsftanb ber
Stabt betrug laut ©titteilungen bes
ftäbtifdfen ftatiftifdjen Gimtes ©nbe 3uli
112,488 ©erfonen, um 56 toeniger als
3u ©nbe bes ©ormonats. Debenbgeboren
rourben im 3uli 129 Stinber, bie 3abl
ber Dobesfälle belief fidj auf 99. ©ben
tourben 56 gefd)Ioffen. 3uge3ogen finb
852 ©erfonen, ioegge3ogen 938. 3n ben
Rotels unb ©aftböfen finb 22,031 (Säfte
abgeftiegen.

3um ©räfibenten ber Satilfom»
miff ion ber S cb to e i 3- Solls»
bant, Streisban! Sern, mürbe ©a=
tionalrat Sd)üpbad) in Steffisburg er»
nannt.

ülm 3 u d) t ft i e r m a r 11 in Sern»
Oftermunbigen mürben 861 Diere auf»
geführt. Söieoon mürben 572 Stiere
prämiiert. ©m offisieüen Dag bemerïte
man febr oiele auslänbifdje Sntereffen»
ten, namentlich aus Deutfdjlanb, Defter»
reich unb Ungarn.

kleine ferner Hmfcfjau.
©s ift roirïlicb ïein Sßunber, menn

uns jebt in ben Dagen nach bem Sterbe»
rennen auf ber ©Ilmenb unb bem SRit»
teleuropacupmatd) 3roifcben ben 3ia=
lienern unb Ungarn auf bem ©Santborf
unfer eigenes „Dempo" etmas 3U „tem=
periert" oortommt. ©ber, enblid) unb
fd)lieblid) bat felbft bas gemaltigfte
Dempo nidjt alhmoiel 3roed. Die Un»
garn unb 3taliener fteben. trob ber gro»
ben Seberei fportlid) nod) genau auf
bem gleidjen Sied, roie oor bem ©tatd).

IJlugplab ber „Ulpar" im Setpmoos

Sie müffen fid) noch einmal irgenbmo
meffen unb bas ift ein ©efultat, bas fie
unbebingt billiger hätten haben tonnen.
Unb bie Sferberennen! 9ta, feit es auf
ber ©Seit Sferberennen gibt, mar nod)
immer ein Sferb bas erfte unb ein an»
beres bas lebte. Dem Dotalifator ift
bie ©Ilgemeingefcbroinbigteit gan3 einer»
lei unb bie meifien Deute geben ja bod)
nur 3um Sennen, um metten 3U tonnen,
©ber auch fonft ift ber ©efebminbigteits»
rummel meift nur ungefunb. Die mei»
ften Sutler hätten aber febon gar nichts
oerfäumt, menu fie um einige ©tinuten
fpäter an ihren Seftimmungsort getom»
men mären, ftatt beim Sorfabren mit
ihrem Sorbermann 3U tollibieren unb
überhaupt nicht bortbin 3u tommen, mo=
bin fie roollten, fonbern ins 3enfeits ober
minbeftens ins Spital. Selbft bem
fmarteften ©efchäftsreifenben tann's gan3
egal fein, ob er 3. S. in Sren3itofen
um 10 ©tinuten früher ober fpäter
,,tein" ©efchäft macht unb feiner fjirma
tann's auch einerlei fein, ob fie „in»
folge bes flauen ©efdfäftsganges" um
10 ©tinuten früher ober fpäter liquibiert.
3u mas alfo eigentlich bie gan3e Se3»
3erei? Unb gan3 befonbers bei ©ad)i
ift fie überflüffig. Denn menn audj beute
fdfon febes Sebitel mit einem Sdjluh»
liebt oerfeben ift, um nicht oon einem
„pferbeträftigeren" gabrseug überrannt
3U roerben, fo finb bereit bie Sarias
ber menfd)licben fficfellfcbaft, bie £$fuh=

gänger, mehr als je ber Olefabr ber
nächtlichen Straffe ausgefegt. Sllerbings
bürfte bie 3eit nicht mehr fern fein, in
ber auch ber Smhgänger nach poIi3eiIi<her
Serorbnung feine ©eoersfeite beleuchten
muh unb bann finb roir roieber glüdlich
bei ber „©ifitelaterne" unferer Sor»
fahren angelangt. Der Unterfdjieb ift
nur ber, bah unferen Urgroßmüttern
ein 3er3enftümpfd)en leuchtete, roäbrenb
roir irgenb einen elettrifchen Stnopf bin»
ten antnipfen roerben unb baß man ba=
mais leuchtete um 3U fehen, roährenb
roir beute leuchten um gefeben 3U roer»
ben. $ür heimliche Siebespaare mirb
bie ©efebiebte febenfalls oon Dag 3u
Dag unleiblicher.

Unb barum tann id) mich auch nicht
recht für bas moberne Dempo erroärmen.
Die heften ober beffer gefagt fd)Ied)teften
Sßihe über bie fiamafcherei auf bem
Subenbergplab laffen mich halt. Db=

(fieÇe Sluffo^ im fjauptßlatt, ©eile 496).

roohl, roenn man beut3utage längs bes
Slaves über bie ifnnberniffe balanciert,
um feine tagtäglich anbersroobin oerlegte
Drambalteftelle 3u fudjen, bann glaubt
man es faft felbft, bah fid) bie Srbeiier
unter ber ©rbe oerftedt halten, roeil fie
fie fid) roegen bes Iangfamen gortfdjrit»
tes ber Srbeit fchämten. Sber baff bie
©rasflächen 3roifd)en ben Drambabn»
fchienen fd)on heute an bie Virata Suloer
als Schafroeibe oermietet feien, bas
glaubt man bem bod) nicht, fintemalen
barüher bod) erft bas Soit ber Stabt
Sern abgeftimmt haben mühte. Unb
bis biefer langroierige i$ro3eb erlebigt
roäre, hätten ja bod) fd)on bie Sutos
bas gan3e ©ras in ben 23oben „puntt»
gerollert". Ueberbaupt ift es beute fd)on
roirïlich fdjroer ein ,,3lmt" 3U fein. 3IIs
bas iÇoftbureau „23ern=Sabnbof" um
ben eroigen 93orroürfen über bas „tRach»
hinten" 3U entgehen, am 30. Üluguft
fchon ben 31. abftempelte, ba hieb es
fofort mieber: Der Slmtsfd)immel fei
burdfgebrannt.

2Iber aud) fonft roirb oiel 3u oiel ge=
nörgelt. So rourbe 3abre lang 3eter
unb SRorbio gefdfrien, bah bie 23ebör=
ben Schulen, SRufeen, ©ibliotbeten unb
fonftige öffentliche Slnftalten überoölfer»
tert anftatt tReubauten 3U errichten, roo
bod) auf bem 3ird)enfelb hinter bem
§iftorifd)en IRufeum bie fchönften Sau»
pläbe unbebaut herumliegen. IRun ba»
ben fid) Stabt, Surgergemeinbe, 3an=
ton unb ©ibgenoffenfdjafi aufgerafft unb
bauten unb bauen hinter bem £>ifto=
rifdfen tlRufeum. 3eht ift's roieber nicht
recht, bah ieber biefer Sattoren nach
feiner eigenen fyaffon baut. Die Stabt
bat bas neue ©pmnafium, bie ©ibge»
noffenfehaft bie Sanbesbibliotbet gebaut
unb Surgergemeinbe unb 3anton bauen
ein tRaturbiftorifcbes äRufeum unb alle
oier, ba es fid) bod) um 3toedbauten
banbelt, bauen bem jeroeiligen 3med
entfprechenb. Unb nun beiht's, bas
©an3e fei eine Ülusftellung oon Stilarten
ber Stillofigteit. hätten fid) aber bie
oier Sebörben über einen gemeinfamen
Stil geeinigt, fo ginge roieber bas ©e»
fchrei über bie Unsroedmähigteit biefer
ßiocctbauten log. — Denn beute finb
bod) „3tDedbauten" ber lebte Drumpf.
2lber eben! „Dillen Deuten recht ge»
tan

©briftian Duegguet.
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pellation betreffs Umbau der Turnhalle
und des Turnplatzes Schwellenmätteli
beantworteten die Gemeinderäte Bärtschi
und Blaser. Die bezüglichen Vorarbei-
ten sind bereits abgeschlossen und die
Pläne stehen bereit, so daß demnächst
Beschluß gefaßt werden kann. Bau-
direktor Blaser erwidert ferner auf eine
Interpellation Wey, daß die Verord-
nung über die Beitragspflicht der
Grundeigentümer den Quartier- und
Eassenleisten zur Vernehmlassung unter-
breitet wurde und im September vom
Gemeinderat behandelt werden wird.
Wegen der Errichtung einer Bedürfnis-
anstatt in der Nähe des Kornhaus-
platzes erklärt Baudirektor Blaser, daß
es nicht angehe, in den Zeitglockenturm
eine Abortanlage einzubauen. Man
prüft eine Verlegung der Bedürfnis-
anlage ins Kornhaus, eventuell in Ver-
bindung mit einem Kiosbetrieb. Auch
auf dem Waisenhausplatz und auf der
Plattform werden neue Bedürfnis-
anstalten errichtet werden.

Die stadträtliche Einbürgerungskom-
mission beantragt dem Stadtrat die Zu-
sicherung des Gemeindebürgerrechts der
Stadt Bern an folgende Bewerber:
Dietrich Paul Karl, von llnterroth
(Württemberg), Buchdrucker,- Fellmann
geb. Votteron Laura Ida, von Uffikon
(Kanton Luzern), Privatiöre; Fellmann
Nelly Gertrud, von Uffikon (Kanton
Luzern). Notarin; Gorbakowsky Moses,
von Bobrusk (Rußland), Schriftsetzer;
Walther Jean Henri, von Rêchêsy, Can-
ton de Delle (Frankreich), Metalldreher.

Der Bevölkerungsstand der
Stadt betrug laut Mitteilungen des
städtischen statistischen Amtes Ende Juli
112,483 Personen, um 56 weniger als
zu Ende des Vormonats. Lebendgeboren
wurden im Juli 129 Kinder, die Zahl
der Todesfälle belief sich auf 99. Ehen
wurden 56 geschlossen. Zugezogen sind
852 Personen, weggezogen 938. In den
Hotels und Easthöfen sind 22,031 Gäste
abgestiegen.

Zum Präsidenten der Bankkom-
mission der Schweiz. Volks-
bank, Kreisbank Bern, wurde Na-
tionalrat Schüpbach in Steffisburg er-
nannt.

Am Z u ch t st i e r m a r kt in Bern-
Ostermundigen wurden 361 Tiere auf-
geführt. Hievon wurden 572 Stiere
prämiiert. Am offiziellen Tag bemerkte
man sehr viele ausländische Interessen-
ten, namentlich aus Deutschland, Oester-
reich und Ungarn.

Kleine Berner Umschau.

Es ist wirklich kein Wunder, wenn
uns jetzt in den Tagen nach dem Pferde-
rennen auf der Allmend und dem Mit-
teleuropacupmatch zwischen den Jta-
lienern und Ungarn auf dem Wankdorf
unser eigenes „Tempo" etwas zu „tem-
periert" vorkommt. Aber, endlich und
schließlich hat selbst das gewaltigste
Tempo nicht allzuviel Zweck. Die Un-
garn und Italiener stehen trotz der gro-
km Hetzerei sportlich noch genau auf
dem gleichen Fleck, wie vor dem Match.

Flugplatz der „Alpar" im Belpmoos

Sie müssen sich noch einmal irgendwo
messen und das ist ein Resultat, das sie
unbedingt billiger hätten haben können.
Und die Pferderennen! Na, seit es auf
der Welt Pferderennen gibt, war noch
immer ein Pferd das erste und ein an-
deres das letzte. Dem Totalisator ist
die Allgemeingeschwindigkeit ganz einer-
lei und die meisten Leute gehen ja doch
nur zum Rennen, um wetten zu können.
Aber auch sonst ist der Eeschwindigkeits-
rummel meist nur ungesund. Die mei-
sten Autler hätten aber schon gar nichts
versäumt, wenn sie um einige Minuten
später an ihren Bestimmungsort gekom-
men wären, statt beim Vorfahren mit
ihrem Vordermann zu kollidieren und
überhaupt nicht dorthin zu kommen, wo-
hin sie wollten, sondern ins Jenseits oder
mindestens ins Spital. Selbst dem
smartesten Geschäftsreisenden kann's ganz
egal sein, ob er z. B. in Brenzikofen
um 10 Minuten früher oder später
„kein" Geschäft macht und seiner Firma
kann's auch einerlei sein, ob sie „in-
folge des flauen Geschäftsganges" um
10 Minuten früher oder später liquidiert.
Zu was also eigentlich die ganze Hez-
zerei? Und ganz besonders bei Nacht
ist sie überflüssig. Denn wenn auch heute
schon jedes Vehikel mit einem Schluß-
licht versehen ist, um nicht von einem
„pferdekräftigeren" Fahrzeug überrannt
zu werden, so sind derzeit die Parias
der menschlichen Gesellschaft, die Fuß-
gänger, mehr als je der Gefahr der
nächtlichen Straße ausgesetzt. Allerdings
dürfte die Zeit nicht mehr fern sein, in
der auch der Fußgänger nach polizeilicher
Verordnung seine Reversseite beleuchten
muß und dann sind wir wieder glücklich
bei der „Visitelaterne" unserer Vor-
fahren angelangt. Der Unterschied ist
nur der, daß unseren Urgroßmüttern
ein Kerzenstümpfchen leuchtete, während
wir irgend einen elektrischen Knopf hin-
ten anknipsen werden und daß man da-
mats leuchtete um zu sehen, während
wir heute leuchten um gesehen zu wer-
den. Für heimliche Liebespaare wird
die Geschichte jedenfalls von Tag zu
Tag unleidlicher.

Und darum kann ich mich auch nicht
recht für das moderne Tempo erwärmen.
Die besten oder besser gesagt schlechtesten
Witze über die Lamascherei auf dem
Bubenbergplatz lassen mich kalt. Ob-

(siehe Aussatz im Hauptblatt, Seite 496).

wohl, wenn man heutzutage längs des
Platzes über die Hindernisse balanciert,
um seine tagtäglich anderswohin verlegte
Tramhaltestelle zu suchen, dann glaubt
man es fast selbst, daß sich die Arbeiter
unter der Erde versteckt halten, weil sie
sie sich wegen des langsamen Fortschritt
tes der Arbeit schämten. Aber daß die
Grasflächen zwischen den Trambahn-
schienen schon heute an die Firma Pulver
als Schafweide vermietet seien, das
glaubt man dem doch nicht, sintemalen
darüber doch erst das Volk der Stadt
Bern abgestimmt haben müßte. Und
bis dieser langwierige Prozeß erledigt
wäre, hätten ja doch schon die Autos
das ganze Gras in den Boden „punît-
gerollert". Ueberhaupt ist es heute schon
wirklich schwer ein „Amt" zu sein. Als
das Postbureau „Bern-Bahnhof" um
den ewigen Vorwürfen über das „Nach-
hinken" zu entgehen, am 30. August
schon den 31. abstempelte, da hieß es
sofort wieder: Der Amtsschimmel sei

durchgebrannt.
Aber auch sonst wird viel zu viel ge-

nörgelt. So wurde Jahre lang Zeter
und Mordio geschrien, daß die Behör-
den Schulen, Museen, Bibliotheken und
sonstige öffentliche Anstalten Übervölker-
ten anstatt Neubauten zu errichten, wo
doch auf dem Kirchenfeld hinter dem
Historischen Museum die schönsten Bau-
plätze unbebaut herumliegen. Nun ha-
den sich Stadt, Vurgergemeinde, Kan-
ton und Eidgenossenschaft aufgerafft und
bauten und bauen hinter dem Histo-
rischen Museum. Jetzt ist's wieder nicht
recht, daß jeder dieser Faktoren nach
seiner eigenen Fasson baut. Die Stadt
hat das neue Gymnasium, die Eidge-
nossenschaft die Landesbibliothek gebaut
und Burgergemeinde und Kanton bauen
ein Naturhistorisches Museum und alle
vier, da es sich doch um Zweckbauten
handelt, bauen dem jeweiligen Zweck
entsprechend. Und nun heißt's, das
Ganze sei eine Ausstellung von Stilarten
der Stillosigkeit. Hätten sich aber die
vier Behörden über einen gemeinsamen
Stil geeinigt, so ginge wieder das Ge-
schrei über die Unzweckmäßigkeit dieser
Zweckbauten los. — Denn heute sind
doch „Zweckbauten" der letzte Trumpf.
Aber eben! „Allen Leuten recht ge-
tan

Christian Luegguet.
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